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on the job zum Hotelimmobilienberater aus-
gebildet werden soll. „Wer einen Hotelent-
wickler bzw. -investor mit einem Betreiber
zusammenbringenwill, muss z.B. eine Pacht-
höhe verifizieren, ein Hotelkonzept anhand
der Gegebenheiten auf dem jeweiligenHotel-
markt beurteilen oder bauliche Fragen im
Zusammenhang mit dem operativen Hotel-
betrieb, etwa bei Konversionsprojekten, ein-
schätzen können“, zählt Bense auf, wie kom-
plex die Anforderungen an einen Hotel-
immobilienmakler sind.

Den Quereinstieg in die Immobilienbran-
che erleichtert die nicht immer zufriedenstel-
lende Vergütung in der Hotelbranche: „Die
Hotellerie muss lernen, Leute anständig zu
bezahlen. Alles unter dem Top-Management
verdient in der Regel weniger als in anderen
Branchen“, sagt Search Consultant von Bonin.
Reiner Nittka, Vorstand des Projektentwicklers
GBI, kennt in seinem eigenen Haus, aber auch
bei anderen Bauträgern bzw. Projektentwick-
lern, Fondsanbietern und Immobilieninves-
toren viele Leute, die es aus der Hotellerie über
die Hotelberatung in die Immobilienbranche
geschafft hätten. Und ihr Gehalt dabei bei
jedem Sprung von einer zur nächsten Stufe um
„25% bis 30%“ gesteigert hätten.

Die GBI beschäftigt eine bunte Heerschar
aus Architekten, Bauingenieuren, Geografen,
Wirtschaftsingenieuren, Finanzexperten oder
(Hotel-) Kaufleuten. Was sie in ihrem Job bei
dem Hotelentwickler wissen und können
müssen, können sie in dieser Kombination
nirgendwo lernen: „Es gibt dafür keinen vor-
gesehenen Bildungsweg“, so Nittka.

DieGBI hat gut und immermehr zu tun:Das
Projektvolumen ist von 2014 auf 2015 um rund
25% gestiegen. Weil die Firma für jeden Teilbe-
reich – von Grundstücksakquise, Betreibersu-
che, Planung, Bauantragsverfahren, Finanzie-

D ie Kombination aus technischem
und kaufmännischem Hinter-
grund, noch dazu spezialisiert
auf Hospitality, ist ungewöhn-

lich“, sagt Claus-Dieter Jandel, Chief Deve-
lopment Officer bei Steigenberger. „Die
Schnittstelle zwischen den Steinen und dem
Hotelbetrieb ist so komplex wie wichtig.“ In
Jandels Development-Abteilung finden sich
Hotelfachleute, Betriebswirte, Architekten,
Ingenieure, Analysten und Juristen. Die
Rekrutierung neuer Mitarbeiter läuft bei Stei-
genberger in der Regel über Direktkontakte.
Glücklicherweise erhalte man auch immer
wieder Initiativbewerbungen, so Jandel.

So leicht wird es offenbar nicht jedem
gemacht: „Wer in der Wüste Wasser sucht,
muss tiefe Brunnen bohren“, sagt Albrecht
von Bonin, Mitgründer der Von Bonin Perso-
nalberatung. Sein Haus besetzt Führungspo-
sitionen u.a. in der Hotelimmobilienbranche,
„zwei Hände voll pro Jahr“: Developer für
Hotelgesellschaften und Projektentwick-
lungsfirmen,Hotel-Architekten, (Ober-) Bau-
leiter, Interior Designer, Facility-Manager
oder Hotelimmobilienmakler.

Die Suche nach Kandidaten, die in beiden
Welten zuhause sind, sei, so von Bonin, im
Laufe der Jahre mühsamer geworden: U.a.
deshalb, weil diese um die starke Nachfrage
bei einem geringen Angebot wissen – und
also häufig mit überzogenen Gehaltserwar-
tungen in denVerhandlungspoker gehen.Die
Wunschvorstellungen von Kandidaten lägen
bis zu 30% über ihrem aktuellen Gehalt,
berichtet der Executive-Search-Consultant.

„Der originäre Pool an Branchenexperten
ist klein“, stellt Alexander Trobitz fest, der seit
anderthalb Jahren den Bereich Hotel-Ser-
vices für BNP Paribas Real Estate (BNPPRE)
in Deutschland aufbaut. Seit seinemWechsel

vonDr. Lübke&Kelberwurden zweiMitstrei-
ter für das Hotel-Advisory-Geschäft rekru-
tiert. Den Bestand an hotel- und immobilien-
affinen Köpfen in Maklerhäusern, bei
Projektentwicklern bzw. in Development-
Abteilungen der Hotelgesellschaften oder bei
Hotelberatungsunternehmen schätzt er auf
nicht mehr als 200 bis 250 Köpfe.

Häufig stammen solche Leute aus der
Hotellerie und finden erst später den Weg ins
Hotelimmobiliengeschäft – so wie Trobitz
selbst: Er ist gelernter Hotelkaufmann, hat
BWL studiert und später an der Irebs noch sei-
nen Immobilienökonom draufgesattelt. Vor
rund anderthalb Monaten haben er und Tino
Benker-Schwuchow, Head of Human Resour-
ces bei BNPPRE, die Suche nach zwei weiteren
Kräften gestartet: einem Junior-Consultantmit
zwei, drei Jahren Berufserfahrung und einem
Senior-Berater. Sie zeigen sich optimistisch,
„bis Mitte 2016“ fündig zu werden.

Das Maklerhaus Dr. Lübke & Kelber sucht
schon seit einigen Monaten Verstärkung für
sein Hotel-Team. Sabine Erlemann, bei Dr.
Lübke & Kelber für Personalauswahl und -ent-
wicklung zuständig, streckt die Fühler nach
einem Senior-Kandidaten aus, der das Team
von Trobitz-Nachfolgerin Daniela Bense ver-
stärkt. Doch „dieWechselwilligkeit jenseits der
40 bzw. von Kandidaten in etablierten Positio-
nen ist nicht mehr so ausgeprägt, wenn kein
Aufstieg in eine Führungsposition möglich ist.
Zu ähnlichenKonditionen auf eine gleich gear-
tete Position zu wechseln, ist für viele nicht
attraktiv“, sagt Erlemann.

Weil Spezialisten angesichts des brum-
menden Investmentmarkts „jetzt meist gut
gebunden“ sind, so Bense, hat Dr. Lübke &
Kelber als „Parallelstrategie“ kürzlich einen
Young Professional Anfang 30 von einem
anderen Maklerhaus geholt, der intern bzw.

rung oder Verkauf – „ganz spezielle Köpfe“
sucht, und weil es „teurer geworden ist, Leute
abzuwerben“, setzt man bei der Personalsuche
u.a. auf Akquise an Hochschulen wie der HTW
Berlin, der IUHB School of Business andMana-
gement in Bad Honnef, der Universität Regens-
burg oder der TU Berlin.

Zehn bis 15 Einsteiger habe die GBI so in
den vergangenen Jahren rekrutiert, berichtet
Nittka.DarunterBWL-Studentenmit Schwer-
punktHotellerie, Hotelmanagement-Studen-
ten mit Fokus u.a. auf Hotelimmobilienma-
nagement oder Immobilienökonomen,
Architekten oder Bauingenieure, die einen
Master in Projektentwicklung gemacht
haben. 2015/2016 hat dieGBI bislang ein run-
des Dutzend Mitarbeiter für den Bereich
Hotel-Development eingestellt. „Fünf bis
acht“ zusätzliche Kräfte werden gesucht.

Martin Bowen, Chefentwickler von Inter-
continental Hotels in Deutschland, bekommt
zum 1. Mai Zuwachs in Gestalt eines „site fin-
ders“. Dieser hat BWL studiert undwar bis dato
bei einer Hotelberatung beschäftigt. „Im
Moment stehen die Zeichen auf Wachstum,
darum müssen wir Grundstücke für Fran-
chisenehmer ranschaffen“, erklärt Bowen. Aus
den Projekten, die ihm Entwickler antragen,
„wird meistens nichts“, weil Developer häufig
nicht wüssten, wo welches Konzept hinpasse,
welche Pachthöhe angemessen sei oder weil
sie oft nur auf eine maximale Auslastung der
zulässigen baulichen Nutzung aus seien. „Wir
spielen den Matchmaker zwischen Pächter
und Entwickler, und wenn es sein muss, brin-
gen wir auch den Endinvestor mit.“ hat

Heiß begehrte Mischwesen

Auf dem deutschen Hotelmarkt
steigen die Übernachtungszahlen

von Jahr zu Jahr, der
Hotelinvestmentmarkt bricht alle

Rekorde, und immer neue
internationale Ketten und

Konzepte lassen die
Projektpipeline anschwellen.

Doch wer soll all die
gewünschten Hotels entwickeln,

planen, errichten und
vermitteln? Experten, die sowohl

Hotel wie Immobilie können,
sind eine seltene – und darum

gefragte – Spezies.

Zugegeben, so selten wie Pferdemenschen
aus der Mythologie sind Hotelimmobilien-
Experten nicht. Bild: istockphoto/KatarinaBlazhievskaya

SteffenRicken (Bild),
Ex-CEO der IVG-
Spezialfondstochter
Triuva, hat Anfang
April 2016 als
Geschäftsführer bei
RFR Management,
Frankfurt, angefan-
gen. RFR erweitert
mit Rickens Berufung
das oberste Füh-

rungsgremium: Bislang war Dr. Alexander
Koblischek alleiniger Geschäftsführer. RFR
hat in Deutschland Assets mit einem Volu-
men von 2,2 Mrd. Euro under Management.
Es handelt sich um 20 Büro- und Geschäfts-
immobilien. Ricken war vor rund fünf
Wochen bei Triuva ausgeschieden. Sein Erbe
hatWenzel Hoberg angetreten, zuvor in Lon-
don Managing Director im Canada Pension
Plan Investment Board.

Nils Hübener wechselt nach zehn Jahren bei
SEB Investment bzw. Savills Fund Manage-
ment zu BNP Paribas Real Estate Investment
Management. Unter der Ägide von Barbara
Knoflach, Global Head of Investment Mana-
gement bei der Immobilientochter der fran-
zösischen Großbank und selbst zuvor mehr
als 20 Jahre bei der SEB, wirkt Hübener künf-
tig als Chief Investment Officer für Europa.
BNP Paribas ist bereits die dritte Bank in
Hübeners Vita: Auch für Deutsche Bank Real
Estate hat er schon gearbeitet. Bei SEB Invest-
ment war er in den vergangenen zehn Jahren
Head of Real Estate Investments. Knoflach
war im Zuge des Verkaufs des Immobilien-
fondsgeschäfts der SEB an Savills vor einem
Jahr zu BNP Paribas gewechselt.

Olaf Claessen (38) ist seit dem 1. April 2016
Geschäftsführer der LBBW Immobilien Asset
Management, Stuttgart. Claessen wirkte zu-
vor als Director Commercial Asset Manage-
ment beim Investment- und Asset-Manager
Round Hill Capital. Auch für Arag Versiche-
rungen (als Geschäftsführer), Deutsche Land
Property Management (Head of Asset-Mana-
gement) und JLL (Associate Director Capital
Markets) war er schon tätig. Die Verantwor-
tung für das Segment Asset-Management
innerhalb der LBBW-Immobilien-Gruppe
trägt Alexander Sieber.

Der Logistikimmobilienmakler Logivest hat
ein Büro in Köln eröffnet und dafür zwei Mit-
arbeiter von Wettbewerber Realogis abge-
worben. Geschäftsführer der neu gegründe-
ten Gesellschaft Logivest NRW ist Thomas
Schmidt (37), zuletzt Abteilungsleiter Ver-
mietung bei Realogis in Düsseldorf. Insge-
samtwar Schmidt acht Jahre lang für Realogis
tätig. Leiter des Logivest-Vertriebsteams für
Nordrhein-Westfalen ist Kresimir Basic (37),
bis dato Senior Consultant in der Düsseldor-
fer Niederlassung von Realogis.
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Weitere Personalien finden Sie bei
www.iz-jobs.de
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